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3BoMnuf): Sîtts baê barffï ba bei« nennen,
toes man bis nidjt nehmen ïann.

BM*eiroaik.

Sattpolijeilidje ScntlKi»
gange« öer ©tobt 3ütidj
mürben am 3. September für
folgenbe Söauprojefte, teil»
metfe unter 33ebtngungen, er=

^
- teilt: 1. 3. 2lfjfatg, SBenjln»

manlage bei Scïjipfe 13, 3- 1 ; 2. S- Soccer, 2 2luto=
•btfen Kämbelgaffe SKr. 4, 3 lj 3. Sßeue Seibenftoff.-
eberet 31.=©., Vbänberung beS 3luf» unb Umbaues ®ai=

Ä32, 3. 1; 4. ©. ©raf, Unterfeflerung beS SabenS

§,jittbenftraße 31, 3-3; 5. Qmmobittengenöffenfd^aft
k.T' Umbau mit 3lutoremife, Çofunterïeûerung, »über«

unb ®atf)aufbauten Sbaftrafje 8, 3- 3; 6. 3.
hJit ^icûult, 3lbSnberung ber SBohnhäufer 33irmenS=

w^>ftrage 266 unb 268, §aïbenftra&e 167, 169, 171

ftv e 3,3 3; 7. 3t. ®temanb, Um= unb 3lufbau 35abener=
36e 104, 3, 4; S. £>. ©oppelSröber, SBenjhttanfam
s?8«! mit 2 ®an!S unb 1 3lbfüßfäule 3ttfißerftrafee

_
16,

K„ „! 9- SB. ©üntert, Umbau mit 3tutoremifengebäube
gUenftra^e 45/Setnrichftra&e, 3 5; 10. Cappeler,

j. toremife unb Verbreiterung bes SofgebäubeS 23erf.=

Iw. alte 95ecEen^offtra|e 18, 3. 6; 11. 3Jt. König,
Sfiit ^ Sofmtefenfirafje 25, 3- 6 ; 12. SR. Sagenbücher,
-^oremife ^egiba«ä)ftr. 41, 3. 7; 13. grau 3- 37au&
&er*ftilienhauS mit 3tutoremife unb ©infriebung Sufen«

»ihafje 160, 3- 7; 14- Stafî ©orgs ©rben, Umbau

©emetnbefirafje 43/45, 3- 7 ; 15. 9Î. SBobmer, 2 Stuto--

remifen unb 35orgartenoffenhaltung ®ufourftr. 58, 3- 8;
16. @. Dfjroalb, Umbau Kreujplah 16, 3- 8.

®er Kaufugrtrag öer ©tabt 3«»^ mit bet Sa*
geitoffenfchßfj non Staats», ©tobt» unb ^rioatange»
fteHten in gicrtdj über bie 3tbtretung oon ungefähr
4000 Ouabratmeter 33aulanb im Settenquartier jum ißrelS
oon 110,400 gr. ift 00m ©rofcen Stabtrat genehmigt
morben. ®te genannte ©enoffenfchaft miß auf biefem
Slreal fünf SJlehrfamitienhäufer mit 28 ©retjimmer» unb
8 Sßierjimmer=SBohnungen erfteßen.

SEBohtt««8§6ü"bßrXeihen ber ©emeinbe Sorgen.
3In ber legten ©emeinbeoerfammtung maren bie Slntrage
be§ ©emetnberateS unb ©emeinbeauSfdfsuffeS unbeftritten.
SRachbem nachgerotefen ift, baff gegenmärtig jirfa 75
SBohnungen ju menig tn ber ©emeinbe oorhanben finb,
wirb ber SBaugenoffenfdEfaft Sorgen für etne britte Vau»
petiobe ein ju 372% oerjlnSlicheS ®arlehen oon 60,000
grauten gemährt. @S ift oorgefehen, groei ®oppel*SBohn»
häufer mit total 12 SBohnungen (fpe^ieU fletnere 9Boh»
nungen) ju erfteßen. ®te ©emeinbe ftchett fid) baS fRecht,
Kontrolle ju üben, bafj biefe SBohnungen nur an fol<|e
Seroerber abgegeben roerben, roeldhe auf bißige SBohnungen
angeroiefen finb.

©eridjtSJjfiwSrenoüatton in SReilcn (3ürichfee). 3m
Saufe be§ Sommers h®t. mie mir ber „3üridhfee*3tg."
entnehmen, baS ©eriöjtShauS tn SJtetlen etne burchgrei»
fenbe Sluffenrenooation erfahren. SBßährenb eS oorher
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Direktion: Senn Hoivingko«sen Erden.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile. bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 9. September 193«.

WcheusMch: Nur das darfst du dein Nennen,
was mau dir Nicht «ehmen kau«.

stsll-àM.
Baupolizeiliche Bewilli-

guuge« der Stadt Zürich
wurden am 3. September für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

- teilt: 1. I. Aßfalg, Benzin-
nkanlage bei Schipfe 13, Z. 1 ; 2. H. Locher, 2 Auto-
hlsen Kämbelgafse Nr. 4. Z 1; 3. Neue Seidenstoff-
ebexei A.-G., Abänderung des Auf- und Umbaues Tal-

J,î32. Z. 1; 4. E. Graf, Unterkellerung des Ladens
Mltndenstraße 31, Z. 3; 5. Jmmobiliengenossenschafr
do?r ' àbau mit Autoremise, Hofunterkellerung, -über-

und Dachaufbauten Jdastraße 8, Z. 3; 6. I.
d-Üc -Picault, Abänderung der Wohnhäuser Birmens-
.°fterstraße 266 und 268. Haldenftraße 167, 169, 171

stv a â 3; 7. A. Dtemand, Um- und Aufbau Badener-
s î 154, Z. 4; 8. O. Goppelsröder. Benzintankan-

2 Tanks und 1 Abfüllsäule Müllerstraße 16,

td. n' W. Güntert, Umbau mit Autoremisengebäude
Mllenstraße 45/Heinrichstraße, Z 5; 10. E. Kappeler,
H wrernise und Verbreiterung des Hofgebäudes Verf.-
^,304 à Beckenhofstraße 18, Z. 6; 11. M. König.
Äia Hofwiesenftraße 25. Z. 6 ; 12. M. Hagenbucher,
-premise Hegibachstr. 41, Z. 7; 13. Frau I. Mautz.
be?»« Venhaus mit Autoremise und Einfriedung Susen-

»straße Z 7. 14^ Franz Sorgs Erben, Umbau

Gemeindestraße 43/45, Z. 7; 15. R. Bodmer, 2 Auto-
remisen und Vorgartenoffenhaltung Dufourstr. 58, Z. 8;
16. E. Oßwald, Umbau Kreuzplatz 16, Z. 8.

Der Kaufvertrag der Stadt Zürich mit der Bau-
genossenschaft von Staats-, Stadt- und Privatange-
stellten in Zürich über die Abtretung von ungefähr
4000 Quadratmeter Bauland im Lettenquartier zum Preis
von 110,400 Fr. ist vom Großen Stadtrat genehmigt
worden. Die genannte Genossenschaft will auf diesem
Areal fünf Mehrfamilienhäuser mit 28 Dreizimmer- und
8 Vierzimmer-Wohnungen erstellen.

Wohnungsbaudarleihen der Gemeinde Horgen.
An der letzten Gemeindeversammlung waren die Anträge
des Gemeinderates und Gemeindeausschusses unbestritten.
Nachdem nachgewiesen ist, daß gegenwärtig zirka 75
Wohnungen zu wenig in der Gemeinde vorhanden sind,
wird der Baugenossenschaft Horgen für eine dritte Bau-
Periode ein zu 8^/2 °/o verzinsliches Darlehen von 60,000
Franken gewährt. Es ist vorgesehen, zwei Doppel-Wohn-
Häuser mit total 12 Wohnungen (speziell kleinere Woh-
nungen) zu erstellen. Die Gemeinde sichert sich das Recht,
Kontrolle zu üben, daß diese Wohnungen nur an solche
Bewerber abgegeben werden, welche auf billige Wohnungen
angewiesen sind.

Gerichtshausrenovation in Meilen (Zürichsee). Im
Laufe des Sommers hat, wie wir der „Zürichsee-Ztg."
entnehmen, das Gerichtshaus in Meilen eine durchgrei-
fende Außenrenovation erfahren. Während es vorher
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bringenb erneuermtgSbebürftig auSgefegen batte, präfen*
tiert eS ftdg nuit roieber recgt ftatilicg, banï bet Opfer*
roißigfelt bet ©emeinbe Sftetlen, bie als Hauptort beS

BezitîeS ©tgentümerin beS BezitîSgericgtSgebâubeS iff.
@S rourbe burdg Baumeiffer 3. Satter in SJieüen mit
fogenanntem ©beloerpug oerfegen, beffen leidet geßgraue
Sönung bte tn igrer ©tnfadggeit oornegmen formen beS

auS bem Qagre 1865 ffammenben Baues ootzüglicg jut
©eltung bringt. ®ie bunîelgrfin geffrtcgenen Säben bilben
etnen angenehmen ©egenfag.

Uefier bte Siegelungen tm ©tcmtmgeimeïtal fgüdcg)
ift biefer ©age eine non Sullurlngenieur ©irSbetger
in 3u*itg oerfagte Btofcgüre erfdgtenen, auS bes folgen*
beS ju entnehmen ift: ©te im ^abte 1919 befcgloffene
©ütetjufammenlegung mit gleichzeitiger 93erücffic$ligung
non ©iebelungen er^eifcEjte für bie leiteten einen fuboen*
tiongbered^tigten Soffenaufroanb non 991,641 gr. ©te
©buoention beS SantonS 3üridg betrug 219,253 gr.,
total 500,873 gr. ©er betrag rourbe unter ber Bebtn*
gung ausgerichtet, bag bte Befiger ber 13 beute beffegen*
ben ©iebelungen ibten Befigtum nidE)t nor 20 tgagren
oetäugem bürfen. ©te fegenSretcge SBirîung liegt alfo
barin, bag eS ben Bauetnfögnen ermöglicht roirb, auf
ber nätetlicben ©cbolle ju bleiben, ftatt in bte ©tabt ab*
roanbern ju müffen. ©ine ber fcgönffen ©injelfiebelung
nennt ber Berfaffer mit IRedgf ben „Harbgof" non £errtt
3og. £anggarb=@üeg, inelcher früher 37 ©injflparjeHen
mit einem gläcgenraum non 9,15 Haaren befag, beute
aber baS gefamte Sanb tn einem einzigen ©runbffüd um
bie ©tebelung fein eigen nennt. ®ie grögte ©ntfernung
beS roetteffen ©runbffüdeS betrug früher 2,5 km, bie

ïteinfte immerhin nod) 360 m; bte mittlere ©ntfernung
nach SBeglilometern berechnet 1,2 km. £>eute er*
reid^t ber.Beftger feinen ©runbbefig tn menigen Sfitnuten.

über ben Bauffil, refp. bie Bauroelfe ermähnt Sul*
turtngenieur ©itSberger, bag eine befonbere Art geroäblt
merben mug te, unb bie ©ebäube nach einer befiimmten
©dgablone gebaut mürben, ©in febr ju fdgägenber Ber*
blnbungSgang oerbinbet bie getrennt ftebenben SBogro
häufet mit bem Oeîonomtegebâube, meines ftdg an ba§
ametifanifche ©pftem anlehnt. ®ie Soften für ein foIcgeS
SRiegelgauS bezifferten ftcg auf 97,250 ffr. ©te Stamm*
hetmer ©iebelungen haben bereits Slacgfolger gefunben
unb eS gereift ber bortigen Bauernfame zur ©gre, auf
biefem lanbmirtfcbaftltchen ©ebiete bagnbrecgenb unb nor*
bilbltdg oorgegangen ju fein.

©Weiterung ber SBaffetoerforgung in Sern, ©er
©emeinberat unterbreitet bem ©(abtrat juhanben ber
©emetnbe einen Befdglugetitrourf über bte ©Weiterung
ber SBafferoerforgung im ©mmental. 3m Bortrag beS

©emetnberateS roirb folgenbeS feffgefteßt:
®ie Anlagen ber ftäbtifcgen SBafferoerforgung liefern

tn ihrem jetzigen Beffanb bei SRittelroafferffänben 37,755
SHtnutenliter, entfprecgenb 54,400 irr' per &ag, bei ge=

möglichen Sllebermaffetfiänben 30,633 SRtnutenliter, eut*
fpredgenb 44,100 m® per Sag, bei anbauernber ©roden*
heit 27,650 SHtnutenliter, entfprecgenb 39,800 m® per
Sag, bei eçtremen ©iefffänben 24,805 SRtnutenliter, ent*
fpredgenb 35,700 m® per ®ag.

SBägrenb ber ©ommer* unb $erbftmonate finît ber
©rgug regelmägig unter ben jeweiligen tgabreSburcgfdgnitt.

©er©ommer*9Bafferoerbrauch ift in ben legten fahren
mteberholt auf über 50,000 m® per ®ag geftiegen; er
überfdjreltet alfo erheblich ben bei tiefen SBafferftär.ben
Zur Berfügung ffegenben SBafferzuffug. ©ine nieber*
fcglagSarme ißeriobe oon nur einigen SRonaten führt,
roenn ber burdh ffe bebingte fRüdgang im QueQergug in
bie ©ommerjett fällt, ju einer ©törung in ber Metfor*
gung. ®ie ©Weiterung ber SBafferoerforgung burch
Zuleitung neuen SBafferS ift beSgalb brlngltch-

gür bie junächft erforberliche ©rroeiterung ïommt in

erfter Sinie ein StuSbau ber @mmentat*S!Bafferoerforgunfl
auf baS oolle SlbleitungSoermögen ber Çauptlettung
menmatt * SJtannenberg tn SSetradff. ©iefer SluSbau er-

forbert feine neue Hauptleitung jum ifteferooir, fonbertt
nur eine ©rroeiterung ber gaffungen tn Siamfet.
fteHt beShalb bte bei roeitem biUigfte unb jroedmagigf^
Söfung bar, burch bie eine Steigerung beS minimalen
SBafferjufluffeS um 20 — 30% erreicht roirb. ©te Soften
für einen foldjen älusbau betragen mit ©infdhlug bei

SanberroerbS 900,000 gr. ®ie nach ©efeg erforberli^e
Seroiüigung §ur Ableitung ber er^ö^tert SSBaffermenge

liegt not; baS ißrojeft fann beSgalb in furjer 3elt neï'

roirîlicht roetben.
3m ©tnne biefer SluSführungen fteüt ber ©emetnbe«

rat an ben ©tabtrat ben Slntrag:
1. ®ie ftäbtifcge SBafferoerforgung im ©mmental iß

gemäg bem nom ©emeinberat bem ©tabtrat oorgelegten
SSrojeft »om 4. ätuguft 1926 burch ©Weiterung beï

gaffungSanlagen in Sßamfei bei ülefcgau auf baS oo^
IbieitungSoermögen ber Çauptlettung @rnmenmatt=9Ran;

nenberg auszubauen, unter SBorbegalt aflfäüig fidh
ber SluSführung als notroenbig erroeifenber Snberungett'

2. gum groede ber Ausführung beS ißrojefteS roirb

ein Srebit non 900,000 gr. auf Anlagefapital ber ftäb«

tif^en ^afferoetforgung bewilligt.
©ine neue ©. !S. © =g)ôiîc am ©oîbenhorn. 3W

12. September begeht bie ©eftion ©mmental beS ©. A. ®'

bie ©inroeigung ihrer neuen Slubhütte am ©olbenh"*"
über Sanberfteg mit etner fcglidhten geier auf freie*

töergeShöhe. ff3Iäne unb Bauleitung beforgte H«rr Ardh'^

teft @. SJiühlentann in Sangnau unb roir zroeifel"

nicht, bag bte neue Comfortable llnterfunft bte Ànerfero

nung aßet Befteiger biefeS auSfidhtSreidhen ©ipfelS finbefl
roirb. SBährenb bte alte ©dhughütte ein enger Holz^JJ
roar, rourbe baS neue Bergheim auS Stein erbaut uflb

fügt ficg ausgezeichnet tn feine malerifclje Umgehung eiro

Ueber bie ©Weiterung beS grauenfpitalS in Bap
berichtet bte „Stational gtg-" : ®aS roeitauS grögte Dbje" '
baS geh momentan in nnferer ©tabt im Bau befinbeb

ift — com îûnftigen HßrnligotteSader abgefehen — ^
©rroeiterung beS grauenfpitalS, auf bem Areal beS efff'

maltgen ©dheßenmätteti. Befanntlich roirb mit fRüdgp
auf bte hohen Soften, bte ftcg approjimalto auf 5 3JW'

lionen granfen belaufen, bie ©rroeiterung etappenroeiß
bnrehgeführt. ©le Bauten ber erften ©tappe, baS

Defonomiegebäube auf bem Blccije ber früh^®"
Arbeitshütte unb bie freiftehenbe gfolierahteiluitö
an ber Qohanniterftrage finb fett geraumer
Betrieb übergeben. Bor einigen SBodhen ift nun mit be"

Arbeiten ber zweiten Bauetappe begonnen roorbej*
©tefe zweite ©tappe umfagt : ©aS ©rfteßen beS gW9^!,
für baS neue BerroaltungS unb bas Unterricht
g ebäube an ber ©eganzenffrage unb ber gpnäfol"'
g if cgen Abteilung, bte paraßel z«w befiegenbe"

©pitalgebäube ftegen roirb. ©er Haupteingang be®

©pitalS roirb oon ber Slingelbergfirage an bie ©(ganze"'
ftrage oerlegt, ungefähr auf ber Höge, wo ftdg bte """
faffterte Btodhmonterffrage eröffnete, ©übroeftlicg ,"bee

HauptetngangeS roirb fteg bie Berroaltnng mit ben rröti0®

Bureauräumitdgfeiten unb norböftlicg (rgeinroärtS)
BerblnbungSbau zu* gpnäEologifcgen Abteilung baS ß"
terricgtSgebäube (Hörfäle) befinben. ^

Heute ift baS ganze ©elänbe mit einer Bretten»""
umgeben. ©aS frühere Defonomiegehäube an ber ©#%
Zenffroge rourbe niebergelegt, unb zwar gefegag bteS ""J

reegt origtneße SCßeife : ©obaib baS ®acg abgebrodge»
bamit ein ebener Boben freigelegt roar, rourben mp®'
beS gogen ©nrmîranS — ber ftdg geute nocg an
©tefle hegnbet unb nun zu Aufhauzroeden benugt ""

274 Zllustr. schweiz. Havdw.-Zeituvg („Meisterblatt")

dringend erneuerungsbedürftig ausgesehen hatte, prüfen-
tiert es sich nun wieder recht stattlich, dank der Opfer-
Willigkeit der Gemeinde Meilen, die als Hauptort des
Bezirkes Eigentümerin des Beznksgerichtsgebäudes ist.
Es wurde durch Baumeister I. Larcher in Meilen mit
sogenanntem Edeloerputz versehen, dessen leicht hellgraue
Tönung die in ihrer Einfachheit vornehmen Formen des
aus dem Jahre 1865 stammenden Baues vorzüglich zur
Geltung bringt. Die dunkelgrün gestrichenen Läden bilden
einen angenehmen Gegensatz.

Ueber die Siedelungen im Stammheimerwl lZürich)
ist dieser Tage eine von Kulturingenieur Girsberger
in Zürich verfaßte Broschüre erschienen, aus der folgen-
des zu entnehmen ist: Die im Jahre 1919 beschlossene

Güterzusammenlegung mit gleichzeitiger Berücksichtigung
von Siedelungen erheischte für die letzteren einen subven-
tionsberechtigten Kostenaufwand von 991,641 Fr. Die
Sbuvention des Kantons Zürich betrug 219,253 Fr.,
total 566,873 Fr. Der Betrag wurde unter der Bedin-
gung ausgerichtet, daß die Besitzer der 13 heute bestehen-
den Siedelungen ihren Besitztum nicht vor 26 Jahren
veräußern dürfen. Die segensreiche Wirkung liegt also
darin, daß es den Bauernsöhnen ermöglicht wird, auf
der väterlichen Scholle zu bleiben, statt in die Stadt ab-
wandern zu müssen. Eine der schönsten Einzelsiedelung
nennt der Verfasser mit Recht den „Hardhof" von Herrn
Joh. Langhard-Süeß. welcher früher 37 Einzelparzellen
mit einem Flächenraum von 9,15 Hektaren besaß, heute
aber das gesamte Land in einem einzigen Grundstück um
die Stedelung sein eigen nennt. Die größte Entfernung
des weitesten Grundstückes betrug früher 2.5 km, die
kleinste immerhin noch 366 w; die mittlere Entfernung
nach den Wegkilometern berechnet 1,2 km. Heute er-
reicht der.Besitzer seinen Grundbesitz in wenigen Minuten.

über den Baustil, resp, die Bauweise erwähnt Kul-
turingenieur Girsberger, daß eine besondere Art gewählt
werden mußte, und die Gebäude nach einer bestimmten
Schablone gebaut wurden. Ein sehr zu schätzender Ver-
bindungsgang verbindet die getrennt stehenden Wohn
Häuser mit dem Oekonomiegebäude, welches sich an das
amerikanische System anlehnt. Die Kosten für ein solches
Rtegelhaus bezifferten sich auf 97,256 Fr. Die Stamm-
heimer Stedelungen haben bereits Nachfolger gefunden
und es gereicht der dortigen Bauernsame zur Ehre, auf
diesem landwirtschaftlichen Gebiete bahnbrechend und vor-
bildlich vorgegangen zu sein.

Erweiterung der Wasserversorgung in Bern. Der
Gemeinderat unterbreitet dem Stadtrat zuhanden der
Gemeinde einen Beschlußentwurf über die Erweiterung
der Wasserversorgung im Emmental. Im Vortrag des
Gemeinderates wird folgendes festgestellt:

Die Anlagen der städtischen Wasserversorgung liefern
in ihrem jetzigen Bestand bei Mittelwasserftänden 37,755
Minutenliter, entsprechend 54,466 per Tag. bei ge-
wöhnlichen Ntederwasserständen 36,633 Minutenliter, ent-
sprechend 44,166 m° per Tag, bei andauernder Trocken-
heit 27,656 Minutenliter, entsprechend 39.866 m° per
Tag, bei extremen Tiefständen 24.865 Minutenliter, ent-
sprechend 35,766 m° per Tag.

Während der Sommer- und Herbstmonate sinkt der
Erguß regelmäßig unter den jeweiligen Jahresdurchschnitt.

Der Sommer-Wasserverbrauch ist in den letzten Jahren
wiederholt auf über 56,666 per Tag gestiegen; er
überschreitet also erheblich den bei tiefen Wasserständen
zur Verfügung stehenden Wasserzufluß. Eine nieder-
schlagsarme Periode von nur einigen Monaten führt,
wenn der durch sie bedingte Rückgang im Quellerguß in
die Sommerzeit fällt, zu einer Störung in der Versor-
gung. Die Erweiterung der Wasserversorgung durch
Zuleitung neuen Waffers ist deshalb dringlich.

Für die zunächst erforderliche Erweiterung kommt in

erster Linie ein Ausbau der Emmental-Wafserversorgung
auf das volle Ableitungsoermögen der Hauptleitung En>-

menmatt - Mannenberg in Betracht. Dieser Ausbau er-

fordert keine neue Hauptleitung zum Reservoir, sondern

nur eine Erweiterung der Fassungen in Ramsei. Et
stellt deshalb die bei weitem billigste und zweckmäßigste

Lösung dar, durch die eine Steigerung des minimalen
Wafferzuflosses um 26-36°/» erreicht wird. Die Kosten

für einen solchen Ausbau betragen mit Einschluß des

Landerwerbs 966,666 Fr. Die nach Gesetz erforderliche

Bewilligung zur Ableitung der erhöhten Wasfermenge
liegt vor; das Projekt kann deshalb in kurzer Zeit oer-

wirklicht werden.

Im Sinne dieser Ausführungen stellt der Gemeinde-

rat an den Stadtrat den Antrag:
1. Die städtische Wasserversorgung im Emmental ist

gemäß dem vom Gemeinderat dem Stadtrat vorgelegten
Projekt vom 4. August 1926 durch Erweiterung der

Fassungsanlagen in Ramfei bei Aeschau auf das volle

Ableitungsvermögen der Hauptleitung Emmenmatt-Man-
nenberg auszubauen, unter Vorbehalt allfällig sich bei

der Ausführung als notwendig erweisender Änderungen^
2. Zum Zwecke der Ausführung des Projektes wird

ein Kredit von 966.666 Fr. auf Anlagekapital der städ-

tischen Wasserversorgung bewilligt.
Eine neue S. B. C -Hütte am Doldenhorn.

12. September begeht die Sektion Emmental des S. A. E
die Einweihung ihrer neuen Klubhütte am Doldenhorn
über Kanderfteg mit einer schlichten Feier auf freies

Bergeshöhe. Pläne und Bauleitung besorgte Herr Arch>'

tekt E. Mühlemann in Langnau und wir zweifeln

nicht, daß die neue komfortable Unterkunft die Anerkew

nung aller Besteiger dieses aussichtsreichen Gipfels finden
wird. Während die alte Schutzhütte ein enger Holzba"
war, wurde das neue Bergheim aus Stein erbaut und

fügt sich ausgezeichnet in seine malerische Umgebung ei"'

Ueber die Erweiterung des Frauenspitals in Basit
berichtet die „National Ztg." : Das weitaus größte Objek-
das sich momentan in unserer Stadt im Bau befindet,

ist — vom künftigen Hörnligottesacker abgesehen — die

Erweiterung des Frauenspitals, auf dem Areal des ehe'

maligen Schellenmätteli. Bekanntlich wird mit Rücksicht

auf die hohen Kosten, die sich approximativ auf 5 Mm
lionen Franken belaufen, die Erweiterung etapp en weist

durchgeführt. Die Bauten der ersten Etappe, das ne»e

Oekonomiegebäude auf dem Platze der frühere"
Arbeitsstätte und die freistehende JsolierabteiluNg
an der Johanniterstraße sind seit geraumer Zeit dew

Betrieb übergeben. Vor einigen Wochen ist nun mit de"

Arbeiten der zweiten Bauetappe begonnen mordes
Diese zweite Etappe umfaßt: Das Erstellen des Flüge^
für das neue Verwaltungs- und das Unterrichts
gebäude an der Schanzenstraße und der gynäkol"'
gischen Abteilung, die parallel zum bestehende"

Spitalgebäude stehen wird. Der Haupteingang d^
Spitals wird von der Klingelbergstraße an die Schanze"'
ftraße verlegt, ungefähr auf der Höhe, wo sich die n"^
kassierte Blochmonterstraße eröffnete. Südwestlich
Haupteinganges wird sich die Verwaltung mit den nötige

Bureauräumlichkeiten und nordöstlich (rheinwärts) "t

Verbindungsbau zur gynäkologischen Abteilung das U"

terrichtsgebäude (Hörsäle) befinden. ^
Heute ist das ganze Gelände mit einer Bretterwa"

umgeben. Das frühere Oekonomiegebäude an der Sch"^-
zenstraße wurde niedergelegt, und zwar geschah dies "st!

recht originelle Weise: Sobald das Dach abgebrochen""
damit ein ebener Boden freigelegt war, wurden nsitw
des hohen Turmkrans — der sich heute noch an
Stelle befindet und nun zu Aufbauzwecken benutzt w"
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©chnappfarren auf bte ©oben ber ©tocfroerfe ge»
When. ®aS Abbruchmaterial würbe bireft in bie barren
oerlaben unb biefe bann wteber burcf) ben Kran auf bie
®tra§e befôrbert. 2ïuf bicfe Art gefdEjah bas Bieber«

£9e« fetir rafch unb rationell. Qeht fxnb auf biefem
$at} fdf)on Stücfe ber gunbamente jum neuen ©ebäufce
äu fetien. ®le Kafiantenbäume, bie fich ber ©cffanzen«
«rafje entlang befanben — unb jum ®etl auch biefentgen
<m ber Qohanniterftrafje — würben entfernt ; grofie Ber«
tMungen im ©elänbe bezeichnen bie (Stetten, wo ihre
®urjetn einft gujj gefaxt batten. SRit ben AuSgrabungS«
JJ"b FunbamentierungSarbeiten ift überall begonnen wor«
ben; ©ranitquabem, ©ifengerippe, Befonmafchtnen .unb
JP>et bobe ïurmftanen finb auf bem umfangreidben Kom
Me? ju feben. Kranen unb Betonmafchlnen, bie felbft*
^tftanblicf) eleftrifdh betrieben werben, o er einigen zu«
lammen einen Slnfdjlufjmett oon 32 Bferbefräften. Bon
be« ©ebäuben ift am wettefien fortgeritten ein Seit ber
mnftigen gpnäfologifchen Abteilung an ber ©pitalftrafje.

Funbamente finb ietlwelfe gelegt unb eS werben zur«
Jett bie ©rantlfocfel beS ©rbgefcfjoffeS eingemauert.

Sin ben Arbeiten ftnb bie Firmen ©ebr Stamm
jmb 3. ®utefünft mit corläufig jirfà 90 Arbeitern
Mdbäftigt. ®te Bauleitung liegt in ben fiänben ber
-Ïïdbiteîten @. & iß. Biffer. 3«"' ©dfjluffe ift noch
eïmâbnenêwert, bajj bie ©efamterweiterung beS Frauen«
|Pitat§ an Umfang baS alte ©pitalgebäube erheblich über«
bieten wirb.

Sîeubau eines ©ffjulljaufeS t« Scnjburg. ®le ©in«
®Pob«ergemeinbe Senzburg hat ben Bau eineS neuen Be=

JüfefdjulhaufeS befdhloffen. ®er ©emelnberat würbe er«

»nötigt, auf ©runb ber jur Berfügung fte^enben Bor«
Reiten ein ^Srojeït für ben Anbau an baS befteljenbe
®emelnbefdE)ulhauS am Atigelrain aufarbeiten ju laffen, mit

Kofienooranfchlag im ungefähren ©efamtbetrag oon
*>80,000 Franfen. 9Rit ben SanberroerbSfofteu ftetit fich
°®r ©efamtpretS auf 850,000 Fr. Senzburg erbringt
Jttt ber Aufbringung biefer ©umme einen neuen Beweis
fetner Qugenb« unb ©dEjulfreunblichfeit.

% 9ten8MtiOK lie» ßusemer 3ettgbanfes.

5_
Ueber bie neuen treffen oon ißrof. ©buarb

xfeuggii in Sutern entnehmen wir bem „Su^erner
^agbt." fotgenbe SRitteilungen : Ennert furzer Qeit ift
Mete ©tobt fünftlerifcf) fehr ftarf bereidhert wotben.
pei es burch bte gleidhfam fliefsenben, ibeellen SBerte
Mporäter Aufteilungen (©uno Anriet!), fei eS burch
fjerfe ber 3Meret, ißlaftif unb ArdfiieÜur, bie fich als
tetbenbeS ©ut in unfer ©tabibitb einfügen unb eS in

^Pem SRafje oerfchßnem. 3« be" legten Sagen ift nun
Ml unfer Qahrhunberte alte! 3eughauS an ber ißftfier«
jrffe renooiert ber öffentlichen ©dhau übergeben worben.

j charafteroolle, burch bte SBudEjt feiner SJlaffe wir«
etibe Bau tri fetner einzigartigen, hiftorifcfien Umgebung

ç
t Sujerner Brunnen, bie ©preuerbrücfe unb bte 3JJu=

J^9g, bte als Abfchlu^ beS BilbeS einbezogen werben

leix ^ berartigen SRenooalionen
«J®tt Zu gefdhehen pflegt, an ©InbrucfSfraft abgenommen.
*>te ®rß£e unb Söürbe beS Alters unb ber ©rnft feines
^ecfeS bleiben ihm gewahrt. ®le 9îenooation würbe
< TUïc^tëuoU, biSfret unb oorftchtig aufgeführt. ®arüber
g.a<ms erfuhr aber bie guffube auch eine Bereicherung,

f, fmb bief bie treffen an ber ©trafen; unb Brunnen*
o ^es ©ebäubef, bie wir ber SWeifierfdhaft unferef
JJerner MrifrlerS 5ßrof. ©buarb fRenggli oerbanfen.

^ oier mädhtigen Äriegergefialten in monumentaler

bev ogröfse finb feinefwegS antififterenb gehalten, fori*
*** mirfen in Stnie unb ^arbe unb feetifc^em AuSbrucf
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burdhauf mobern. Unb bodh gefdhieht baS ©eltfame,
baj3 fie fich willig, ficher unb grofj in ben ©til beS

©anzen einorbnen, unzertrennlich in ihn eingehen. ®af
mag baran liegen, ba^ ber SIuSbrudE helbifcf)er Kraft auf
eine mahooUe SBeife, mit faum angetönter ejpreffioni*
ftifcher Stnie gelungen ift. ©Ine aufgefprodjen ejpreffto*
niftifche, nur bem ©ebot beS Innern ©ehenf gebordhenbe

©eftaltung wäre mit bem ftrengen, einfadEjen unb felbfioer*
fiänblichen SRa^ beS ArdhtteÉtontfdE)en in einen unlöf»
baren jßiberfprudh geraten.

Auf ber SängSfeite, an ben beiben ©nben, fehen wir
ben fraftoollen @chweizer= unb ben Suzerner=Benner mit
ihren Bannern, ©ie finb in gefpannter SruhfteKung.
®er blauwei^e Bannerträger fteßt eine befonbetf mâdfj--

tige ^»elbenfigur bar unb erinnert, wie bte übrigen Krie«
gergeftalten, im SBefenhaften an föobter, wenn auch ber
AuSbrucE — unb barauf fommt eS ^ter an — ein eigener
ift. 3mifch ben Fähnrichen flehen oier Aemterwappen,
baS Sßappen beS Amtes Suzern würbe, wahrfcheinlich auf
Baumgrünben, weggelaffen. ®effen Farben finb übrigens
im ©tanbefbanner enthalten. Audi bie Brcmnenfette ift oon
Ztoei FiflWïen eingefafjt. 3h^^ Stellung ift bte läfftgere,
wadfithabenber Krieger, fte halte« unb fiühen ftch leicht
auf ban ©chaft ihrer Sßaffe. ®af Botbraun unb baS

©elb ber KrlegStradjten wirb je nachbem oon rotbraunen,
gelben ober fcfwarzen (Streifen unterbrochen; beibe Sradh=
ten enthalten btefelben Farben, wenngleich in anberer
Berteilung. @o entfieht baS ©efühl ber 3ufammenge=
hörigfeit, ber Buhe unb 3n=fich=®ebmibenheit. ®ie ge=

haltene unb nnaufbrtngliche Farbengebung ift anzuer*
feniten. 3hr ift eS, neben ber oornehmen ùnb troh aller
©tärfe weidhen Stnlenführung, jujufs^retben, baf hier
ein 3"fammenflang rerooierter alter Architeftur unb
moberner FreSfomalerei gelungen ift, ohne baß ein SRifj*
ton barin z« oernehmen wäre. ®af ©rün beS iüuftonär
fleinen ©tanbgrunbeS, baS ©elb, Blau, Bot unb ©dhwarz
ber eibgenöffifchen KrtegStradhten, bie Fletfdhfarbe ber
fiarfen ©efichter, ber oerframpften ^änbe — a tief hebt
fich t« freSfomattev unb bodh fräftiger Farbigfeit oom
Braungelb ber SBänbe ab. ®te ©cfquabern unb eigen«

artig geformten Blocfumrahmungen ber Fünfter finb
fieHenmeife blauqrau übertüncht. Aber bte ©igenfarbe
wirb ihnen belaffen, fo bafi ber Stein als Stein wirft
unb nicht wie irgc.nb ein übermaltes 3eng. ®enn alle
gro^e Ar^iteftur wirft nicht allein burch baS Formale,
fonbern auch burch baS Stoffliche, ben Stein. ©Ine
SUlifjachtung biefer Begel hätte ben ©harafter unfereS
3eugh«ufeS zerftören fönnen. ®ie F"9®n sroifd&ert ben
Cluabern finb mit feinen wetzen Strichen oerftärft ; oiel«
leicht ein Blotio, baS an bem großen, ruhigen Bau bodh
unruhig unb fleinlich wirfen fönnte.
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^ Schnappkarren auf die Böden der Stockwerke ge-
hoben. Das Abbruchmaterial wurde direkt in die Karren
verladen und diese dann wieder durch den Kran auf die
Straße befördert. Auf diese Art geschah das Nieder-
Pgen sehr rasch und rationell. Jetzt sind auf diesem
Natz schon Stücke der Fundamente zum neuen Gebäude
öu sehen. Die Kastanienbäume, die sich der Schanzen-
ltraße entlang befanden — und zum Teil auch diejenigen
an der Johanniterstraßs — wurden entfernt? große Ver-
Mungen im Gelände bezeichnen die Stellen, wo ihre
Wurzeln einst Fuß gefaßt hatten. Mit den Ausgrabungs-
and Fundamentierungsarbeiten ist überall begonnen wor-
den; Granitquadern, Eisengerippe, Betonmaschinen und
öwei hohe Turmkranen sind auf dem umfangreichen Kam
plex zu sehen. Kränen und Betonmaschinen, die selbst-
verständlich elektrisch betrieben werden, vereinigen zu-
lammen einen Anschlußwert von 32 Pferdekräften. Von
ven Gebäuden ist am weitesten fortgeschritten ein Teil der
Duftigen gynäkologischen Abteilung an der Spitalstraße.
Die Fundamente sind teilweise gelegt und es werden zur-
M die Granitsockel des Erdgeschosses eingemauert.

An den Arbeiten sind die Firmen Gebr Stamm
und I, Gutekunst mit vorläufig zirka 90 Arbeitern
beschäftigt. Die Bauleitung liegt in den Händen der
Architekten E. â P. Bischer. Zum Schlüsse ist noch
erwähnenswert, daß die Gesamterweiterung des Frauen-
Mals an Umfang das alte Spitalgebäude erheblich über-
bieten wird.

Neubau eines Schulhauses in Lenzburg. Die Ein-
^ohnergemeinde Lenzburg hat den Bau eines neuen Be-
^rksschulhauses beschlossen. Der Gemeinderat wurde er-
Nächtigt, auf Grund der zur Verfügung stehenden Vor-
^besten ein Projekt für den Anbau an das bestehende
Mmeindeschulhaus am Angelrain ausarbeiten zu lassen, mit
hinein Kostenvoranschlag im ungefähren Gesamtbetrag von
M9.000 Franken. Mit den Landerwerbskosten stellt sich
bor Gesamtpreis auf 850,000 Fr. Lenzburg erbringt
but der Aufbringung dieser Summe einen neuen Beweis
seiner Jugend- und Schulfreundlichkeit.

Die Remmtim des Lnzemr ZesOmses.

^ Ueber die neuen Fresken von Prof. Eduard
Aonggli in Luzern entnehmen wir dem „Luzerner
Mgbl." folgte Mitteilungen: Innert kurzer Zeit ist
Mere Stadt künstlerisch sehr stark bereichert worden.
Mi es durch die gleichsam fließenden, ideellen Werte
Mporärer Ausstellungen (Cuno Amiet!), sei es durch
Aerke der Malerei, Plastik und Architektur, die sich als
leibendes Gut in unser Stadtbild einfügen und es in

bohem Maße verschönern. In den letzten Tagen ist nun
bvch unser Jahrhunderte altes Zeughaus an der Pfister-
Use renoviert der öffentlichen Schau übergeben worden.
Mv charaktervolle, durch die Wucht seiner Masse wir-
Me Bau in setner einzigartigen, historischen Umgebung

î
v Luzerner Brunnen, die Spreuerbrücke und die Mu-

l^g. die als Abschluß des Bildes einbezogen werden
Msi!) hat nicht, wie es bei derartigen Renovationen
Mor zu geschehen pflegt, an Etndruckskraft abgenommen.

M Größe und Würde des Alters und der Ernst seines
Meckes bleiben ihm gewahrt. Die Renovation wurde
..lurchtsvoll, diskret und vorsichtig ausgeführt. Darüber
^Mus erfuhr aber die Fassade auch eine Bereicherung,

s. find dies die Fresken an der Straßen- und Brunnen-
r.

o des Gebäudes, die wir der Meisterschaft unseres

ferner Künstlers Prof. Eduard Renggli verdanken.
M vier mächtigen Kriegergestalten in monumentaler
Mskogröße sind keineswegs antikisierend gehalten, son-
^ wirken in Linie und Farbe und seelischem Ausdruck
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durchaus modern. Und doch geschieht das Seltsame,
daß sie sich willig, sicher und groß in den Stil des

Ganzen einordnen, unzertrennlich in ihn eingehen. Das
mag daran liegen, daß der Ausdruck heldischer Kraft auf
eine maßvolle Weise, mit kaum angetönter expressions
stischer Linie gelungen ist. Eine ausgesprochen expressto-
Mische, nur dem Gebot des innern Sehens gehorchende
Gestaltung wäre mit dem strengen, einfacher, und selbstver-
ständlichen Maß des Architektonischen in einen unlös»
baren Widerspruch geraten.

Auf der Längsseite, an den beiden Enden, sehen wir
den kraftvollen Schweizer- und den Luzerner-Venner mit
ihren Bannern. Sie find in gespannter Trutzstellung.
Der blauweiße Bannerträger stellt eine besonders mäch-
tige Heldenfigur dar und erinnert, wie die übrigen Krie-
gergestalten, im Wesenhaften an Hodler, wenn auch der
Ausdruck — und darauf kommt es hier an — ein eigener
ist. Zwischen den Fähnrichen stehen vier Aemterwappen,
das Wappen des Amtes Luzern wurde, wahrscheinlich aus
Raumgründen, weggelassen. Dessen Farben sind übrigens
im Standesbanner enthalten. Auch die Brunnenseite ist von
zwei Figuren eingefaßt. Ihre Stellung ist die lässigere,

wachthabender Krieger, sie halten und stützen sich leicht
auf dan Schaft ihrer Waffe. Das Rotbraun und das
Gelb der Kriegstrachten wird je nachdem von rotbraunen,
gelben oder schwarzen Streifen unterbrochen; beide Trach-
ten enthalten dieselben Farben, wenngleich in anderer
Verteilung. So entsteht das Gefühl der Zusammenge-
Hörigkeit, der Ruhe und Jn-sich-Gebundenheit. Die ge-
Haltens und unaufdringliche Farbengebung ist anzüer-
kennen. Ihr ist es, neben der vornehmen und trotz aller
Stärke weichen Linienführung, zuzuschreiben, daß hier
ein Zusammenklang renovierter alter Architektur und
moderner Freskomalerei gelungen ist, ohne daß ein Miß-
ton darin zu vernehmen wäre. Das Grün des illusionär
kleinen Standgrundes, das Gelb, Blau, Rot und Schwarz
der eidgenössischen Kriegstrachten, die Fleischfarbe der
starken Gesichter, der verkrampften Hände — alles hebt
sich in freskomatter und doch kräftiger Farbigkeit vom
Braungelb der Wände ab. Die Eckquadern und eigen-
artig geformten Blockumrahmungen der Fenster sind
stellenweise blaugrau übertüncht. Aber die Eigenfarbe
wird ihnen belassen, so daß der Stein als Stein wirkt
und nicht wie irgend ein übermaltes Zeug. Denn alle
qroße Architektur wirkt nicht allein durch das Formale,
sondern auch durch das Stoffliche, den Stein. Eine
Mißachtung dieser Regel hätte den Charakter unseres
Zeughauses zerstören können. Die Fugen zwischen den
Quadern find mit feinen weißen Strichen verstärkt; viel-
leicht ein Motiv, das an dem großen, ruhigen Bau doch
unruhig und kleinlich wirken könnte.
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